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Josef Zindel

FC Basel 1893-1993

Aus jenen Tagen und Wochen des Jahres 1893 
ist einiges überliefert, dem noch sehr beschauli­
chen Tempo der damaligen Medien zum Trotz. 
Es gab vor hundert Jahren Zeitungen, es gab, 
wichtiger noch, den Klatsch über den nachbar­
lichen Gartenzaun hinaus, und es gab - seit 
wenigen Jahren - auch schon das Basler Stadt­
buch, damals noch <Basler Jahrbuch> genannt. 
Darin zum Beispiel war die Rede vom «3. 
Wahlgang der Nationalratswahlen, bei dem sich 
7570 Wähler beteiligten»1, von einem «Gast­
spiel des klg. bayr. Hofschauspielers Konr. Dre­
her vom Gärtnerplatztheater in München, der 
den Dorfbader in <Jägerblut> und den Schneider 
<Zwirn in Lumpaci Vagabundus> » gespielt 
habe, von der «...Erhöhung der Primarschule 
um 1 Jahr, so dass der Unterricht in einer frem­
den Sprache erst im 6 Schuljahr begänne...»2, 
oder schliesslich von einem Entscheid des 
Grossen Rates, wonach das Haus Münsterplatz 
10 zu Schulzwecken um 190000 Franken ange­
kauft werde.
Was immer im damaligen politischen, kultu­
rellen oder gesellschaftlichen Leben geschah, 
blieb fein säuberlich festgehalten.
Alles?
Fast alles - sieht man von einem Datum ab, das 
bis auf den heutigen Tag für die Stadt und die 
Region Basel von grosser Bedeutung geblieben 
ist, das damals aber noch nicht das geringste 
Aufsehen erregt, überhaupt noch keine Öffent­
lichkeit gehabt hatte.
Die Rede ist von der Gründung des FC Basel. 
Und die geht zurück auf 1893. Am 12. Novem­
ber jenes Jahres war in der damaligen <Natio- 
nalzeitung>, versteckt zwischen allerlei kuriosen 
Angeboten («250 Pillen gegen Fettleibigkeit 
Fr. 6.-» oder «Das berühmte Haschisch zur Ent­

fernung von Hühneraugen, Hornhaut und War­
zen bei der Huber’schen Apotheke Fr. 1.—»)3, 
ein Inserat diesen Inhaltes erschienen:
«Behufs Gründung eines Footballklubs sind 
sämtliche Freunde dieses Sports eingeladen, 
nächsten Mittwoch abends 8.15 Uhr im oberen 
Saale der Schuhmachern-Zunft zu einer Be­
sprechung zusammen zu kommen.»
Emil Abderhalden, Max Born, Josy Ebinger, 
Max Geldner, Wilhelm Glaser, Jean Grieder, 
Ferdinand Isler, Wilhelm Oser, Lucien Schmoll, 
Richard Strub und John Tollmann folgten die­
ser Aufforderung am mächsten Mittwoch>, am 
15. November 1893 - und sie gelten heute als 
eigentliche Gründer des FC Basel, zusammen 
mit Roland Geldner, Fritz Schäublin und Char­
lie Volderauer, die an dieser allerersten Sitzung 
noch gefehlt hatten, in den Gründungsjahren 
aber ebenfalls zu den FCB-Pionieren der ersten 
Stunde gezählt hatten.
Es ging hernach schnell vorwärts mit dem FC 
Basel wie ein paar Stichdaten aus den ersten 
Jahren belegen:
Am 10. Dezember 1893 gab es bereits den 
ersten Match auf einem Platz und mit einem 
Ball, der von Roland Geldner (der erste Spon­
sor!) zur Verfügung gestellt wurde. Ort des 
Geschehens war jenes Areal, das dem FC Basel 
bis auf den heutigen Tag die eigentliche Heimat 
geblieben ist: der Landhof. Und das Ergebnis 
war auch keines, das man in der Historie des 
Vereines hätte verbergen müssen: Der FCB 
gewann gegen den Realschülertumverein mit 
2:0.

1894 unternahm der FCB seine erste Ausland­
reise: Er verlor in Strassburg 0:8 - heute hätte 
ein solches Ergebnis wohl bereits einen Trainer­
wechsel zur Folge.48



Der FC Basel 
im Jahr 1913. >

1. Schlussrang in der Gruppe Zentralschweiz 
der Serie A.
Ehe allerdings der FCB wirklich bedeutende 
nationale Erfolge vorweisen durfte, gingen 
mehrere Jahrzehnte ins Land. So schrieb man 
das Jahr 1933, als der Club zu seinem 40. Ge­
burtstag erstmals Schweizer Cupsieger wurde, 
und bevor gar der erste Schweizer Meistertitel 
Tatsache werden sollte, musste er 60 Jahre alt 
werden.
Diesmal war es ein würdiges Jubiläum, denn 
exakt zehn Jahre zuvor, 1943, hatte der Verein 
sein 50jähriges Bestehen mit - dem Abstieg in 
die Nationalliga B <gefeiert>.
Nun aber, 1953, war es soweit. Die Mannschaft 
von Spielertrainer René Bader gewann die 
Schweizer Meisterschaft mit dem folgenden 
Kader: Werner Schley, Walter Müller, Walter 
Bannwart, Walter Bielser, Werner Bopp, Hans- 
ruedi Fitze, Hans Hügi, Seppe Hügi, René 
Bader, Kurt Maurer, Georges Mogoy, Peter 
Redolfi, Kurt Thalman und Hans Weber. Es war 
dies der einzige Meistertitel des FCB, der nicht 
in die grossartige Ära des Helmut Benthaus fiel. 
Damit ist jenes Stichwort gefallen, das für die 
nun über 100jährige Geschichte des FC Basel 
von grösster, ja von entscheidender Bedeutung 
war: 1965 kam Helmut Benthaus, entdeckt 
beim 1. FC Köln von FCB-Präsident Lucien

Seppe Hügi war 
in. den fünfziger 
und sechziger 
Jahren der erste 
Star des FCB - 
einer ohne Star­
allüren allerdings. >

1897 begrüsste der nun vierjährige Verein sein 
100. Mitglied. Heute sind es rund 3500. 1899 
nahm der FCB erstmals an der Schweizer Mei­
sterschaft teil, die für ihn aus gerademal zwei 
Spielen bestand. Er schied im Kampf um die 
Regionalmeisterschaft mit 1:1 und 1:2 gegen 
die Old Boys aus - Derbies waren schon damals 
Mode...
1904 stellte der FCB sieben Nationalspieler der 
ersten Stunde.
1907 gewann er den ersten Titel seiner Vereins­
geschichte. Es war dies noch kein richtiger 
schweizerischer Meistertitel, aber immerhin ein
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